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O e st r e t ch.
Triest , vom 26 . Febr.

Vier hiesige , durch die Engländer angehaltene , Schif¬
fe sind von ihnen hieher zurükgcschickt worden . Sic er¬
klären , daß sie künftig alle östreichische , nach feindli¬
chen Häsen bestimmte Schiffe zurückweiscn würden .
Man host nun , daß sie auch die andern .angehaltenen
vstreichischen Schiffe freigeben werden.

Wien , vom 4 Mcrj .
Unsre heutige Zeitung meldet , daß , an die Stelle

des Paffawand Oglu , durch ein Uebereinkommen Mi¬
schen den beiden ParthieHauptern Molla und Mehmisch
Aga , ein wenig bekannter Jnitscharcn Anführer , Nü¬
stern Aga , in Widdin getreten sei .

Am 3 Merz , traf hier durch einen Englischen
' Kön¬

ner die Nachricht ein , daß die Pforte an England den.
Krieg erklärt habe . — Der alte Fürst Apsilanti soll
in Konstantinopel enthauptet worden seyn.

Der von hier abgereiste , nach Frankreich bestimmte
ausserordentliche Gesandte des Kaisers von Persien ist
M wohlgeb,ildetrr großer Mann von ungefähr 48 Jah¬
ren. Die meisten Personen feines Gefolges sprechen
französisch. An den Tafeln : wo er gegessen , rührte er
»VN den Gerichten nichts NN , sondern aß bloß von den

4 Gerichten , die er in seiner Wohnung hatte zuberre*
ten laßen . Er bediente sich dabei eines langen hölzer¬
ne « Löffels. Nach der Tafel stellten sich 4 seiner Do¬
mestiken ein , die ihm eine Pfeife mit wohlriechendemTabalk präsentirlen , die er aber aus Rücksicht auf dir
Gesellschaft nicht rauchte.

Deutschland .
Darmstadt, vom 6 März.

Von unscrm , unter dem Gen . Lieut. von Werner
bei der grossen kais. franz. Armee stehenden grvßherzsg!.
Lruppenkorps haben Se . königl. Hoh. die vergnügteste«
Nachrichten erhalten . Mit ungewöhnlicher Anstrengung ,mit Aufopferungen und Entbehrungen ringend , die ein
nordisches Klima und ein unwirthbares Land zur unbe¬
dingten Folge hat , Helsen unsere braven Bataillons
unter dem größesten Helden unserer Zeit ihrem Vater,,
lande einen Frieden erkämpfen , aus dem uns nur bau¬ernde Ruhe und beglückender Friede hervorgehen kann.Das Gardefusiiier- und das i . Leibsusilier. Bataillon
waren schon bei der Schlacht von Jena. Sie nahmenmit dem Bajonet eine sächsische Batterie weg , wobei
Lieut. Mgyer schwer verwundet ward. Eine Anzahl
Vermißter und wenig Verwundete war ihr ganzer Ver,
lust. Das großherzogl - Hess . Korps war Anfangs z«
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dem Armeekorps deS M - Augenau getheilt , erhielt
aber nach best n Abmarsch nachPohIen zu Ende vorigen
Jahrs Ordre , zu dem des M. Ney zu stoßen.

" Am
ra . Jan. nahmen diese Truppen unter den Generälen
von Werner und von Schäffcr , aufOrdre desPrinzen«vn Ponte -Corvo , dir Stadt Graudenzmit unbedeuten-

dem Verlust ein 5 jagten die Preussen in die Festung ,und blockirten diese . Die Preussen versuchten die Stadt
wieder zu nehmen , allein die Hessen behaupteten sie , hat¬
ten aber z Todte , 14 Blessirte und 10 Vermißte-
Der preuß . Verlust war beträchtlicher , und 54 dersel¬

ben wurden gefangen. Der dir Hess. Schüren komman-
dirende Lieut. Ettling warf ein preuß . Piket , und mach¬
te 20 Gefangene . Als er aber immer weiter bis an
die avancinen Werke der Festung vordrang , erhielt er
einen Schuß in die Seite , und gerieth mit 6 Mann
in Gefangenschaft . Der anwesende franz . Gen. Rouyer

hat die vollsten Beweisse seiner Zufriedenheit mit dem
Muth v/. ,d der Ordnung der großherz . Truppen mehr¬
mals abgelegt . Er sagte unter andern - Ich habe an
di- sen die hessische Tapferkeit schätzen gelernt , und bin
stolz , Truppen zu sehen , die mich es nicht merken las¬
sen , daß sie keine Franzosen sind . — So standen diese
Truppen bis zum 28. Jan . , wo es die grösseren Ver¬
bindungen der Kriegsoperationen nöchig machten , die
Blockade der Ästung momentan aufzuhebcn . Die gros -
Herz. Truppen stiesscn nun zu dem Armeekorps des M.
Lefebre , vereinigten sich mit dem pohlnischen General
Dombrowski , und rükten theils auf dem linken Ufer
der Weichsel gegen Graudenj vor , um die Festung auch
von dieser Seite einzuschliessen , wahrend die übrigen Ba¬
taillons ein gleiches wieder auf dem rechten Ufer aus«
führen mußten . Gen. Schäffcr gicng am 4. Febr.wieder über die Weichsel zuräk , und traf , mit einem
pohlnischen Bataillon verstärkt , am 7 . zu Schwetznin .
Hier wurde » einige aus der Festung Granden; auf dem
linken Ufer postirte feindliche Pikets angegriffen , und
mit einigem Verlust über den Strom zurükgeworfen .
G ' L . vvn Werner blieb krank in Thorn zurük , und
Ge». Marschall von Stosch übernahm das Kommando
der dortigen 6 Bataillons , und kam den 8 . vorGrau-
denz . Das mitvereinigte Korps des ^franz Gen. d'Espag -
ue hatte die Vorposten , und das 4. stanz . Chassemre -

giment rckognoszirte die Festung am 9. , worauf die Fein¬
de sich in die Stadt zurükzogcn. Gen. Schaffer pas-
sirte am 10 . mit z Bataillons die wegen des Tbau-
wetters kaum noch haltbare Weichsel. Jczt kam Be¬
fehl vom M . Lefebvrr , daß die Stakt Graudenz dm
11 . Febr. genommen , und die Festung eng eingeschlos¬
sen werden sollte Nachdem Gen. von Stosch mit
dem stanz . Gen. Nvuycr Nüksprache genommen , ent¬
warf er die nöthige Disposition zum Angriff , welcher
den 11 unternommen , und glücklich ausgesührt ward
Es wurden iz Gefangene eingebracht , worunter sich
der schwer blessirte preuß . Lieut. Türk vom Regiment Borel
befand . Unser Verlust bei dieser zweiten Einnahme
der Stadt Graudenz besteht nur in einigen leicht Bles-
sirten. Ma« ist bereits im Beffz des Schloßbergs.

preussen .
preußig Eylau , vom 10 . Febr.

Um sich einen Begriff von der Menge der Todte»
und Verwundeten zu machen , muß man das Schlacht»
seid bejehen haben ; über 2 Stunden in der Länge , war
es ganz mit Tobten und Verwundeten bedeckt. Der
Kaiser Hat es gestern , in lBegleitung mehrerer Mar«
schalle und Generäle , besichtigt; bei welcher Gelegen¬
heit Er die verschiedenen Korps musterte , welche aus
dieser großen mit Blut bedeckten Ebene , bivouaquirlm.

Domnau , vom 11 . Febr.
Das z . Korps der großen Armee ist gestern Abends

hier angekommen ; es folgt dem l'Estocqueschen nach.
Dieses Korps besteht aus den Inf. Ncg , Schöneck und
Nüchel , den Batail . Fabcr und Schlieren , aus den z
Dragoncrreg. Auer , Eisebcck und Tulsich ; zusammen
etwa 600Q M . stark . Dieser General hat auch unter
seinen Befehlen 2 ruff. Ncg. von der Colonnr des ruff-
Gen. Sedmoratzky. Dieses Korps hielt bei der Schlacht
von Eylau , den linken Flügel . Es hat viel dabei ver -
lohren . i'Estocq zieht sich über Domnau zurück , wo
er am y . Febr. in der Frühe durchzog. Er steht nun
zwischen Königsberg und Wöhlau , am linken Ufer deS
Prcgels Er hat in seinem Hauptquartier einen engl.
Obersten , Namens Sontag , welcher das engl Sub«
fidiengeld brischaft. l'Estocq soll sich an dm Pregel



mit General Nüchel vereinigen , welcher einige zer¬
streute Mannschaft der preuß . Armee wieder zusamnicn-
gebracht und in Regimenter organisirt bat . Der Kö¬
nig und die Königin befinden sich in Memel .

Posen , vom ig Fevr.
General Dombrowsky hat unterm i . d . aus dem

Hauptquartier zu Ncuenburg einen Aufruf an die Hau -
landcr und alle das vohlnische Land bewohnende deut¬
sche Einivohncr erlassen , worinn cs heißt ; Joh . Hein¬
rich Dombrowsky , General en Chef der pvhlnischen
Truppe» des Posens6) en , Brombergschcn und Marien -
werderschen Departements re . Die Vorsehung hat durch
ihre Weisheit den Völkern ihren Sir bestimmt. Die
Ungerechtigkeit und Ucbermacht entriß der pvhlnischen
Nation das Eigcnthum des Landes - Um indessen diese
Ungerechtigkeit zu bestrafen , sandte die Macht Gottes
den unüberwindlichen Kaiser der Franzosen . Wisset und
überzeugt euch , ihr Bewohner des pvhlnischen Landes,
gleich viel , von welcher Geburt ihr >eyd , zu welchem
Glauben ihr euch bekennet, und welcher Sprache ihr
euch bedient , daß diefranz. und pohln . Truppen zu
euch als Brüder und eigne Landsleute kommen , um
ench den Frieden und euer Wohl zu sichern , . und daß
sowohl diese als die pohln . Negierung eure Religion ,
Person und Eigenthum achten , und nichts weiter von
euch , als Treue gegen den Staat und ruhiges Betra.
gen in euren Wohnungen fordern wird . Diejenigen,
welche diese Pflichten nicht erfüllen , besonders aber es
wagen, mit dem Feinde der Franz, und Pohlen zu kor -
respondircn , die sranz. oder pohln . Truppen zu verra -
then , falsche Nachrichten zu verbreiten , oder gar gegen
diese Truppen die Waffen zu ergreiffen , sollen , sobald
sie durch die Kommando's ringefange » sind , auf der
Stelle erschossen werden.

Italern .
Neapel , vom 16. Febr.

Vorgestern wurde hier folgendes Gesetz publizirt :
Joseph Napoleon , von Gottes Gnaden König von

Neapel und Sizilien re . Die Gewalt der Umstände nö -
thigt jede Nation , bald mehr , bald weniger schnell sich
»ach dem Geist der Zeit zu richten . Die religiösen
Orden , welche in den Zeiten der Barbarei ) so gute
Hienste leisteten , find jrzt gerade ihrer ersten Bestim -

16z > - - - --
mung wegen weniger nützlich geworden . Unsere heile
ge Religion nunmehr glorreich und triumphirend ist-
nicht wie vormals genörhigt , vor Verfolgungen in die
Dunkelheit der Klöster zu fliehen ; auch im Innern de
Familien sind Altäre errichtet » die Weltgeistlichkeit ent¬
spricht Unserm Vertrauen , und dem Vertrauen Unserer
Völker. Die allgemein verbreitete Liebe zu den Kün»
sten und Wissenschaften , der Kolonial - Handlungs - und
Militärgeist haben alle Regierungen von Europa ge¬
zwungen , das Genie , die Thätigkeit und die Kräfte ih¬
rer Völker auf diese wichtige Gegenstände zu richten.
Die Haltung einer beträchtlichen Land - und Seemacht
machen grosse Reformen in andern Thcilen der Staats«
ökonomie nothwendig . Die erste Pflicht der Völker
und der Fürsten ist , sich gegen die Angriffe ihrer Fein'
de in Vertheidigungsstand zu setzen . Da wir jedoch«
nichts desto weniger diese Grundsäze mit der Achtung
verbinden wollen , die wir solchen Instituten schuldig
sind , welche in den barbarischen Zeiten das heil . Feuer
der Vernunft erhielten , und Vcrwahrungsörter der
menschlichen Kenntnisse wurden , da Wir ferner dieje¬
nige Unserer Unterthanen, welche Mitglieder der relt-
ösen Orden sind , mit Wohlwollen und Gerechtigkeit zu
behandeln fest entschlossen sind , so befehlen Wir nach
Anhörung Unsere Staatsraths folgendes : i) Die
religiösen Orden von der Regel des heil. Bernhard ,
des heil. Benedikt , und ihre verschiedenen Affiliationen ,
die unter dem Namen der Cassineser , Olivetaner , Cö-
lestiner , Vrrginianer , Karthauscr , Camaldulenser,Ci -
sterzienser und Bcrnadouer bekannt sind , werden im gan¬
zen Umfang UnserS Königreichs ausgehoben . 2) JhrEi «
gcnthum wird mit den Domainen der Krone vereinigt ,
und zum Besten der Staatsgläudiger verkauft , z)
Die Religiösen der aufgehobenen Orden solleg
eine jährliche Pension von 122 Silberdukaten (je¬
der 2 Gulden) wenn sie die Weihen empfange«
haben , erhalten , die Brüder oder Lay . n 60 . Diese
Pension wird von der königl. Schazkammer alle . z .
Monate , vom vcrfloßnen r . Jan . anjangend , bezahlt.
4.) Die einen wie die andern behalten ihre Mobilien,
Eigrnthnm und Alles , was zu ihrem persönlichen Ge¬
brauch gehört . 5 . Die Bibliotheken , Archive und
Manuskripte in den Abteyen von Monte casino , Cava
und Monte » ergine bleiben und werden nach weitere
Vorschriften vermehrt In diesen besagten Abteyea
werden auch die Wohngebäude , ihre Umgebungen^
Mobilien , und ein Lheil der liegenden Gründe erhol«
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ten . 6 . ) Die Aussicht über Monte casino wird 50 ,
und die über 2 andern Ätbteyen 2z Religiösen ander «
traut , die Wir nach

' dein Vorschlag Unscrs Cultmi «
nisters aus den ausgebob en Klöstern üuswählen wer«
den. 7 . 1 Jrdes dieser Institute erhalt einen Direk¬
tor , der aus eben die Art erwählt wird . 8) Diese
Religiösen sollen sich damit beschäftigen , die Bücher
«nd Manuskripte der aufgehobnen Klöster zu klassifizi -
Mi , und dicftnigen auszuwählen , welche die Künste ,
Wissenschaften , und vorzüglich die Geschichte des Reichs
interessiren können, y) Sie genießen eine Zulage von
Zo Silberdukaten ; auch erhält jeder Direktor jährlich
die Summe von 2000 Silberdukaten , um die Unter¬
haltungskosten jener IMtute bestreiten zu können . 10)
In der Karthause von Patula wird ein Hospitium
der Gesundheitspflege errichtet , n ) Dieses Hospitium
wird von 50 Religiösen unter der Aufsicht eines Di¬
rektors verwaltet. 22) Das vormals zu Campo tene-
se bestandene Hospitium soll unverzüglich zur Bequem¬
lichkeit der Reisenden wieder hergestellt werden , 13)
Zu eben dem Zweck wird bcy Cinqucmiglia ein Hospi-
tium errichtet . 14) Beyde werden von einem Direk«
Ihr und 25 Religiösen verwaltet , deren jeder eine Zu¬
lage von 100 Silberdukaten erhält 15) Jedes der
bcyden Hospitien erhalt jährlich 2000 Dukaten zur
Unterhaltung derselben. 16) Der Cultministcr wird
««gewiesen , den gegenwärtigen Zustand der Psarrcycn
zu untersuchen , und dafür zu sorgen , daß kein Pfar¬
rer weniger als 120 Dukaten Einkünfte habe . 17)
Diejenige« Mendikanrenklöster , welche der Jugend Un¬
terricht im Lesen , Schreiben , und in der Religion
geben wollen , erhalten aus Unser», königl. Schar eine
Unterstüzung .

Mailand , vom 28 Febr.
Die Armee im Friaul verstärkt sich täglich und soll

aus 60,000 Mann gebracht werden , um mit dem ein¬
tretenden Frühjahr nach Dalmatien und Albanienvor-
rurücken. In diesen Provinzen herrscht bis itzt eine
vollkommne Waffenruhe. Gen. Marmont kommandirt
in Dalmatien , und hat sein Hauptquartier zu Spala -
tro ; Gen. Lauriston kommardirt in Albanien und hat
sein Hauptquartier zu Ragusa , welcher Platz in einen
solchen Vertheidigungsstand gesezt ist , daß er eine lan¬
ge Belagerung aushalten kann . Die Russen und Mon¬
tenegriner stehen zu Catkaro und Castelnuovo und hal »
tb» sich ruhig. Für die Armee in Friaul , die näch¬
stens nach Albanien aufbrechen soll , ist bereits bey dcm
Wiener Hof um den Durchzug durch das östr. Gebiet
«achgesucht worden.

T ü r r e y.
Ronstantinopel, vom 30 Jan .

Hier ist ein Manifest gegen Rußland erschienen , wo '
rinn die Pforte alle die BeschwerdePuukte , deren die
Russen gegen dieselbe sich schuldig gemacht haben , auf-
jählt :

, ) Daß sie die Krimm durch KunstGriffe besezt und
sich zugeeignet haben . 2) Daß sie Georgien , eine Pro '
vinz , die unter dem Schuze der Türkei stund , genoiw
men. 3 .) Daß sie im Archipelagus den Schiffen Pässe
und Russische Flaggen , obschvn die Eigenthümer der -
selben Unterthanen der Pforte waren , verliehen . 4) Daß sie
Unruhen in der Wallachei und Moldau , wie auch in
Servien , unterhielten , und gegen die Pforte begünstig¬
ten . Z.) Daß sie , gegen die Bewilligung der Pforte ,
Munition und rin ArmeeKorps über bas Tür¬
kische Gebiet schickten , sich des Schlosses Anakara be¬
mächtigten , da die Pforte ihnen nur auf -inen kleinen
Transport dazu die Bewilligunggab . 6) Daß obschon die
Pforte Lemeinschaftlich mit den Russen den Schuz über
die SiebeninselnRepublickerhielt , sie dieselbe allein mit
Truppen besessen und füllten ; von da alle ungehorsa¬
men Unterthanen der Pforte in Schuz nahmen , und
den Ali Basta , Gouverneur von Janina , durch Jn-
triguen neckten . — Diß sind die Hauptgründe, worun¬
ter das jezige Eindringen in die Moldau und Walla¬
chen als ein wahrer Angriff angesehen werden kann ,
welche die Pforte berechtigen , die Waffen zu ergrei¬
fen , und sich gegen einen solchen Feind, in Kriegszu¬
stand zu sczen.

Bruchsal . (Weine - Versteigerung. ; Montag de »
23. Merz früh um y und Nachmittags 2 Uhr läßt
Herr Hosrath und Doctor Siegel von Bruchsal fol¬
gende Weine Fuderweiß gegen baare Bezahlung ver¬
steigeren.
Xro 1 . Hainfelder 1804er . 5 Fuder Bruchsaler Eich.
— 2 . Diedes-Felder . dito . 5 Fuder. — —
— z , Kömgsbacher . dito . 5 Fuder. — —
— 4 u . 5, Rupersbergcr. dito , y Fuder. — —
— 6. Weyercr. dito . 4 Fuder . — —
— 7 u . 8 . Bruchsaler i8ozer io Fuder — —

Auch sind in kleinlichen Keller noch Ausstich schwerere
Weine , als Förster, Deidcsheimer18 : 2er. dito 1798er
— dito , 7yrer auch Nirnsteiner 1788er vorrathig , wel¬
che aus der Hand verkauft , auch bei mehreren Liebha¬
ber auf die Versteigerung gethan werden können . Die
Pryben werden am Faß genommen.
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